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eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
e 5 SC Reicher au. 
Amtliches. 


Fi po derlin, 27. Februar. An der Realſchule in Siegen i g die Bes 
5 gel ang des ordentl. Lehrers Dr. Robert Richter zum Oberlehrer 
nehmigt worden. . e 
. 


—— mes un 


3. Sitzung. 


erlin, 27. Februar. 2% Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes 
Ann, Friedberg, v. Moeller u. A. f 
ein eit der letzten Si OR find zahlreiche Abgeordnete in das Haus 
fon tchen und den Abkheilungen zugelooſt worden. In denſelben 
Webs, jest 200 Wahlen vorlüufig, d. b. mit dem Vorbehalt für gül- 
Ga worden, 2 nach Ablauf von 10 Tagen nach Eröffnung 
es Reichstages keine Einſprache erhoben wird. Dagegen werden Pr 
ende 20 Wahlen, gegen welche von Seiten der betreffenden Abthei⸗ 
gel Bedenken erhoben worden find, an die Wablprüfungs⸗Kommiſ⸗ 
en üderwieſen: Haſencler (6 berliner Wahlkreis), Schmidt (4. Stet⸗ 
low h Schlomka (1. Kösliner), v. Skorzewski (2. Bromberger), v. Koz⸗ 
Fee (4. Bromberger), Witte (9. Breslauer), v. Schalſcha, (4. Qppel⸗ 
& Götting (4. Erfurter), KAN GE (10. Schleswig⸗Holſtein ' ſcher), 
Draugenberg (9. Hannover'ſcher), Grumbrecht (17. Hannover 'ſcher), 
f Löwe (5. Arnberger), Berger (6. Arnsberger), Weigel (8. Kafleler), 
ki der (1, Württemberger), Dr. Bürklein (5. Badenſer), Eiſenlohe (10. 
eler, Blum (12. Badenſer), Bode (1. Braunſchweiger), Heckmann⸗ 
Ane (6. Elſaß⸗Lolhringer ,). 3 a 
A geg Folgende Vorlagen ſind bei dem Präſtdium des Hauſes ett: 
m angen: 1) die Ueberſicht der ordentlichen ei AN und Einnah⸗ 
er des deutſchen Reiches für das Jahr 1875 nebſt Anlagen; 2) die 
i berſt t der außerelgtsmäßigen außerordentlichen Ausgaben und 
nahmen, welche durch den Krieg gegen Frankreich veranlaßt find 
mit ee im Zuſammenhang ſtehen, für das Jahr 1875; 
entgeſetz. 
aus tritt in die Tagesordnung ein, deren erfter Gegen⸗ 
ntrag des Abgeordneten Demmler iſt: der Reichstag 
ießen, daß gegen den Abgeordneten Liebknecht bei 
Preußiſchen Obertribunal wegen Beleidigung des Deutſchen 
legsheeres ſchwebende Strafverfahren für die Dauer der Seſſion 
beben und den Reichskanzler zu erſuchen, die hierzu nöthigen 
Hr zu thun. (Unterſtützt iſt der Antrag von verſchiedenen 
ratiſchen Abgeordneten und einigen Mitgliedern der Fort⸗ 
N partei, wie Hausmann (Weſthavelland), Eyſoldt, Dickert und 
Sauden (Zulienfelde). a . 
Abgeordneter Demmler: Ein derartiger Antrag, We er ge⸗ 
rtig dem hohen Haufe zur Entſcheidung vorliegt, iſt in 
N er ſionen vorgekommen und, Nähe t, auch 
e E Da 
k itiſche n handelte und der Reichstag als po⸗ 
ae Körperſchaft wohl Grund hatte, hierauf Ruückiicht zu 
a hen. Wegen dieſer Aehnlichkeit des Inhalt find auch die 
k ele für die Anträge ebenfalls gleichmäßig, und ich kann des⸗ 
ieg davon ahſtrahiren, Ihnen die meinem Antrag zu Grunde 
Dee Motive vorzuführen; ich bitte Sie nur den Antrag an⸗ 
en. 
* Antrag wird ohne Diskuſſion faſt einſtimmig a n⸗ 
\ mmen. e 
An Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
K- te chung von Seeunfällen. 
wie Abg. Dr. Kapp: Ich möchte beantragen, den Geſetzentwurf 
er Mm vorigen Jahre, ſo auch in dieſem, an eine Kommiſſion von 
zwe itgliedern zu verweiſen. Es handelt ſich bier weſentlich um 
f dicht Punkte, die in $ 6 und 23 enthalten find. ($ 6 überläßt die Er⸗ 
nung der Seeämter, die Ab Wad? ihrer Bezirke und die Be⸗ 
8 Ühren "$ der Behörden, welche die Aufficht über dieſe Aemter zu 
GE aben, den Landesregierungen nach Maßgabe der Landes⸗ 
Sr, Nach $.23 ſoll dem deutſchen Schiffer oder Steuermann die 
Ren HUE ur Ausübung feines Gewerbes entzogen werden können, 
N ae) durch den Spruch des Seeamtes feſtgeſtellt ift, daß durch Fahr⸗ 
der Gait, Unfähigkeit oder Vorſatz des Schiffers reſp. Steuermannes 
N bei d eeunfall verſchuldet iſt. Da aber nach unſerer Geſchäftsordnung 
mz d erſten Leſung eine Diskuſſion ha La Ae en nicht 
glich iſt, und da ſich auch ſehr viele neue Mitglieder im 
8 inte befinden, welche mit der Geſchäftslage nicht vertraut ſind, fo 
Ke die Berathung der Vorlage in einer Kommiſſion durchaus 


der Antrag wird ohne Diskuſſion einſtimmig angenommen und 

` dann die heutige Tagesordnung gegen 3 br erledigt. Nächſte 

| Ras Frei be. (. Be Die heute eingebrachten 

Vownungs⸗Vorlagen und erſte Berathung des Patent⸗Geſetzes. 

ëmmer E ams werden die Abtheilungen die Fachkommiſſio⸗ 
en. 
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Vom Landtage. 
33. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


27. Fa 10 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulen⸗ 
Falk, Camphauſen, Dr. Friedenthal, die Geheime Räthe 
A tüve, Weishaupt, Scholz, Rindfleiſch, Starke, Oehlſchlä⸗ 


Erſt 7 2 2 2 4 
e A ſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Vereidigung derjeni⸗ 
Las bela 5 Hauſes, welche den verfaſſungsmäßigen Eid noch 

et haben 


D . 
folgenon den Abgeordneten Laſſen und Krüger (Hadersleben) ift 
ö dën € darauf Bett liche SCH eingegangen: „Die unterzeich- 
zug V ` 
geordneten für den 1. und 2. k eswig = holftein’fhen Wahl⸗ 
wi auben ſich hierdurch gan enſt die Erklärung WEE 
— Unter den obwaltenden um änden nach unſerer vollen Ueber⸗ 
äm in Artikel 108 der Verfaſſung vorgeſchriebenen Eid nicht 
wir zi Iunen. Unſere Gründe find dieſelben wie früher und brauchen 
ſwieſelben wohl nicht zu wiederholen. Wir können und wollen den 
n deungen des Art. 5 des Pas: riedens nicht vorgreifen. Wir 
egeemnächſt einer gefälligen Verfügung des Herrn Präſidenten 
en und behalten uns weitere Schritte vor.“ 

d verliert jedes Mitglied, welches 
„das Recht auf Sitz und Stimme im Haufe. Der 
ſen bemerkt, daß er die betreffenden beiden 

sien auf dieſe Bestimmung verweiſen werde. 5 
Or. Buran erfolgt die Vereidigung tes Abgeordneten: v. Bibra, 
e es D — Zi von Chlapowski⸗Adelnau, Konrad, Farr, Gott, 
„Hintze, Horft, Jenſen, Dr. Kolberg, Lammers, Liebe, Lübbecke, 
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Mittag: Ausgabe. 
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Mittwoch, 28. Februar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Mackenſen, Palmann, Pauli, Porſch, Rickmers, Schiebler, Dr. von 
Stablewski, Dr. Straßmann, Tſchuſchke, Zaruba, Dr. Zimmermann 
(Berlin), Zimmermann (Hersfeld). g 

Ohne Debatte erledigt das Haus darauf die erſte und zweite 
Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Ausdeb⸗ 
384 des Fiſchereigeſetzes für den preußiſchen Staat vom 
30. Mai 1874 auf den Kreis Herzogthum Lauenburg und 
die dritte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die 
Auflöſung des Lebnperbandes der dem ſächſiſchen Lehn⸗ 
rechte, der magdeburger Polizeiordnung und dem longobardiſchen 
Lebnrechte, ſo wie dem Allgemeinen preußiſchen Landrechte unterwor⸗ 
ege? in den Provinzen Sachſen und Bram 
denburg. KÉ 
Es folgt die Berathung des Berichts der Rechnungskommiſſion 
über die Ueberſicht von den Staatsein nahmen und 
Ausgaben des Jahres 1875. 

Die Kommiſſion beantragt: „JI. Vorbehaltlich der bei der Prüfung 
der Rechnung ſich etwa ergebenden Erinnerungen die nachgewieſenen 
Etatsüberſchreitungen für das Jahr 1875 mit 19,424,797 Mk. 53 Pf. 
und die außeretatsmäßigen Ausgaben mit 54,995,078 Mk. 75 Pf. nach⸗ 
träglich zu genehmigen; II. die Staatsregierung unter Bezugnahme 
auf den Beſchluß vom 17. März 1876 aufzufordern, a) die Koſten⸗ 
anſchläge zu ſtaatlichen Neu⸗ und Reparaturbauten beſonders ſorgfälti⸗ 

er Prüfung zu unterziehen u, damit Wé erheblicheren Etatsüber⸗ 
Steet und außeretatsmäßigen Ausgaben an Baukoſten mehr 
und mehr vorzubeugen; b) dahin zu wirken, daß erheblichere Nach⸗ 
tragsforderungen bei den Titeln des Extrgordinariums und der Reſt⸗ 
verwaltung ſeitens der betheiligten Behörden rechtzeitig veranſchlagt 
KA den Staatshaushaltsetat des nächſten Jahres aufgenommen 
werden.“ 

Referent Abg. Strecker motivirt den Antrag der Kommiſ⸗ 
Ron: indem er eine generelle Meberfiht der Etatsüberſchreitungen 
giebt. g 

Au Dr. Dohrn: Ich möchte hier einen ſpeziellen Fall einer 
Ueberſchreitung anführen, aus welchem hervorgeht, in welcher Weiſe 
unſere Bauverwaltun 


b } vorgeht. Zu einem nothwendigen Reparatur⸗ 
bau bei der hieſigen Bauakademie wurde 1873 ein Anſchlag gemacht 
und auch die darin geforderte Summe von 180,000 Mk. vom Hauſe 
bewilligt, und ſchließlich hat ſich herausgeſtellt, daß der Bau 
421,000 Mk. gekoſtet hat, jo daß der Voranſchlag um 241,000 Mark 
überſchritten worden iſt. (Hört! Hört!) Der Bau beſtand aus zwei 
getrennten Theilen, einem Umbau an der Südſeite zur Schaffung 
einiger neuen Unterrichtsſäle, und ferner aus dem Neubau eines 
Treppenbauſes, nebſt einigen Anbauten an der Nordſeite. Der erſtere 
Theil wurde in den Sommerferien 1874 ausgeführt und aus an⸗ 
deer Dringlichkeitsrückſichten wurde nicht ein ſpezieller Plan 
ondern eine überſchlägliche Koſtenberechnung gemacht. Dies 

als korrekt bezeichnet 5 ; 1 dieſel f 


ant 


De Den * AC oHu ma! 1 ` 
Bau des 2 peubau 8, we her erſt 1875 Atthatte, anw ndeke 
iſt mir unerklärlich. Man baute alſo darauf los und entdeckte bei 
dem Legen des Fundaments überhaupt erſt, daß man den Grund gar 
nicht kannte Nun erklärte der Regierungskommiſſar, daß es zu ſchwer 
und zeitraubend geweſen ſei, zu den Bauakten der Akademie zu gelangen 
weil ſie zu weit zurücklägen, und daß man ſich in der Kürze nicht 
habe hierüber Information verſchaffen können. Dieſe Exklärung ver⸗ 
anlaßte mich zu perſönlicher Nachforſchung. Mir iſt dieſe Informa⸗ 
tion in einer halben Stunde möglich geweſen; ich nahm mir nämlich 
das Buch „Berlin und ſeine Bauten“ zur Hand und fand da eine 
Hinweiſung auf einen Aufſatz in der „Allgemeinen Baus Zeitung“ 
vom Jahre 1836 vom Bauführer Flaminius, welcher eine detaillirte 
Beſchreibung enthält. Dieſer ſelbe Bauführer ift jetzt Mitglied des 
Handelsminſſteriums (hört, hört), aber man hat ſich nicht die Mühe 
enommen, bei ihm Erkundigungen einzuziehen. Ich will hier keinen 
ntrag oder Reſolution ſtellen, aber ich glaubte die Sache hier zur 
Sprache bringen zu müſſen, damit die Bauverwaltung künftig etwas 
vorſichtiger in ihrem Vorgehen iſt. (Beifall.) , a 
Abg. Dr. Lasker: Ich würde unter anderen Umſtänden die 
Rüge, welche in der Rede des Vorredners liegt, nicht für genügend 
halten, ſondern würde bei derartigen Ueberſchreitungen, wie ſie in 
dieſem Fall vorgekommen, von der splerung verlangen, daß ein ſpe⸗ 
ielles Geſetz Wl würde, in welchem fie um Indemnität nach⸗ 
ſucht; aber mit Rückſicht auf unſere Zeit muß ich für heute davon 
KC E hoffe jedoch, daß die Regierung künftig dieſen Weg 
einſchlägt. t 
Reg.» Komm. Geb. Baurath Giersberg: Der von dem Abg. 
Dohrn angeführte Fall iſt durchaus nicht geeignet, ein Charakteriſti⸗ 
kum für das Verhalten der n im Allgemeinen abzuge⸗ 
ben, weil er ein ganz abnormer iſt. Die Dringlichkeit der Sache er⸗ 
heiſchte ein möglichſt raſches zu en, und da war es nicht mehr 
möglich, einen genauen ſpeziellen Plan zu machen. Wenn es nun an 
und für ſich ſchon ſchwierig ift, einen durchaus zutreffenden Anſchlag 
zu geben, ſo war es zu der Zeit noch viel ſchwieriger, weil in jenen 
Jahren eine ungewöhnliche Steigerung der Preiſe eingetreten war. 
Was SET das vom Abg. Dr. Dohrn VW AC uch anlangt, 


ſo daſſelbe 1876 erſchienen, während der Anſchlag 1873 gemacht 
worden iſt. 

Abg. Dr. Virchow: Esläßt ſich durchaus nicht beſtreiten, daß der in 
Rede ſtehende Bau ein durchaus abnormer geweſen iſt; das Abnormſte 
dabei war aber jedenfalls, daß der Direktor der Bauakademie zu 94 
cher Zeit als Baumeiſter angeſtellt wurde. In ß auf die Aus⸗ 
führungen über den Baugrund hat ſchon der Abg. Dohrn berichtet, 
aber ebenfo unerhört ift, daß man nicht von vornherein berechnen 
konnte, daß bei dem Umbau auch viele Nebentheile in Mitleidenſchaft 
gezogen werden würden. Was den Wunſch des Abg. Lasker anbe⸗ 
trifft, ſo lag derſelbe auch der Kommiſſion ſehr nahe, doch haben wir 
davon Abſtand nehmen müſſen, weil wir ſchon im vorigen Jahre im 
Extraordinarium einen Theil der überſchrittenen Summe bewilligt 
haben. Wir haben denſelben Fall, wie er uns jetzt vorliegt, bei dem 
ſogenannten Juſtizpalaſt gehabt; da mußte die Budgelkommiſſion me: 
gen der Dringlichkeit der Sache in zwei Stunden durchberathen, und 
ki find mehrere Jahre vergangen, und von einem Bau läßt ſich nichts 

ren, obwohl die Juſtizorganiſation vor der Thür ſteht. Ich denke, 
daß die dr Lie, endlich eine Aenderung treffen wird, ſonſt kommen 
wir mit unſerem Etat nie in Ordnung. 

Abg. Dr. Wehrenpfennig bemerkt, daß es gar keine Ent⸗ 
ſchuldigung für die Regierung gebe, da der Bau des Treppenhauſes 
der Bauakademie erſt 1875 wirklich ausgeführt ſei, und daß die Re⸗ 

ierung bei einen Zwiſchenraum von 1% Jahren immer noch in der 

age geweſen wäre, einen Anfangs etwa begangenen Fehler wieder 
gu u machen. 2 $ 

eg.⸗Kommiſſar Geh.⸗Rath Stüve erwidert dem Abg. Virchow 

daß der Direktor der Bauakademie nur der Dringlichkeit wegen und 

wär nur Anfangs als Baumeiſter fungirt habe, ſpäter ſei jedoch die 

Angelegenheit der ordnungsmäßigen Behörde, der Miniſterialbau⸗ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig die ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Ze Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 

5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1877. 


ben Wenn man auch in den Etat 1875 
ein Extraordinarium bätte einſtellen wollen, nachdem man die 


1 übergeben worden. 
no 
fehlerhafte Berechnung erkannt, jo wäre dies doch wegen Mangels an 
de nicht mehr möglich geweſen; 1876 ſei jedoch ein Poſten eingee 
tellt worden. E ! 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc nimmt das Haus gegen einen 
Paſſus des Kommiſſionsberichts in Schutz, wo geſagt worden, daß 


auch das Abgeordnetenhaus ſich vor Etatsüberſchreitungen künfti 
hüten müſſes Jene Etatsüberſchreitung ſei vom Hauſe ausdrücklich 

als nothwendig anerkannt und auf einen Vortrag des Abg. Dr. Löwe 
gut geheißen worden. ? 

Abg. Dr. Hammacder weiſt darauf hin, daß ſchon ein Jahr 
vorher eine Etatsüberſchreitung ſtattgefunden, und daß man den 
Schein vermeiden müſſe als ob die Kommiſſion dem Haufe ſelbſt ges 
genüber einen anderen Maßſtab der Kritik anlege, als der Regierung 
gegenüber. In Bezug auf die Bauakademie müſſe er hervorheben, 
daß es entſchieden einen ſchlechten Endruck auf die dortigen Zöglinge 
gemacht babe, daß der Direktor und die zuſtändigen Behörden ſich in 
der Weiſe hätten irren können. Der Abg. Lasker habe ganz Recht, 
daß man konſtitutionelle Zweifel erheben könne, ob dies eine einfache 
Etatsüberſchreitung ſei; doch müſſe man allerdings bei der gedräng⸗ 
ten zeit von einem Indemnitätsgeſetz abſehen. 

er Antrag der Kommiſſion wird hierauf angenommen. 

Darauf ſetzt das Haus die dritte Berathung des Staats⸗ 
Haushaltsetats fort. Beim Etat der Juſtizverwal⸗ 
tung beſchwert ſich der Abgeordnete vd. Kneſebeck über die vom 
Staatsanwalt verfügte unrechtmäßige Verhaftung und ſchlechte Be⸗ 
handlung zweier Kaufleute im Gefängniß zu Spandau. . 

Geh. Juſtizrath Starke erklärt, daß ihm der Fall nicht be: 
kannt ſei; jedenfalls aber ſei die Verhaftung nicht durch den Staats⸗ { 
anwalt, ſondern durch Beſchluß des Gerichts erfolgt, worauf der 
Juſtizminiſter keinen Einfluß ausüben könne. | 

„Beim Extraodrdinarium dieſes Etats bedauert Abg. Schröder 
Königsberg) auf das lebbafteſte, daß der Bau des neuen Kriminal⸗ 
Gerichtsgebäudes noch immer nicht begonnen ſei, während die Dring⸗ 
lichkeit des Baues von der Regierung ſelbſt anerkannt fei, indem fie 
vor zwei Jahren dafür einen Nachtragsetat einbrachte. 

eim Etat des Miniſteriums des Innern ſpricht 
Abg. Bork (Biedenkopf) den Wunſch aus, daß der Miniſter bald 
eine neue Gemeindeordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden 
vorlegen möge. 4 
Miniſter Graf zu Eulenburg glaubt, daß eine neue Städte⸗ 
Ordnung für Naſſau weit dringlicher ſei. (Sehr richtig!) und ſtellt 
die entſprechenden Vorlagen für die nächſte Seſſion in Ausſicht. 3 

Abg. Bähr (aſſel erfucht um Auskunft über den Bau d 
Gefängniſſes in Caſſel; man habe den früher gew Platz 


N bt 
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Geh. Reg.⸗Ralh Illing erklärt, daß nach einem Gutachten 
einer dafür u Pele Kommiſſion der Bau inhibirt ſei, um erſt eine 
Waſſerleitung herzuſtellen; ſobald man damit zu Ende ſei, ſolle mit 
aller Energie der Bau fortgeführt werden. N 

Abg. Vogeley weiſt darauf hin, 2 ber Kaſſeler Waſſerleitung 
viele andere öffentliche Etabliſſements in der Nähe des Bauplatzes, 
3. B. eine Kaſerne, mit Waſſer verſorge; jedenfalls ſei dieſe Waller: 
frage doch nicht jo bedeutend, daß man den Bau unterbrechen mußte; 
in den zwei oder drei Jahren bis zur Vollendung des Baues konnte 
die Frage erledigt werden. KE? P 

Ge Zeit der Etat des Kultusminiſteriums. Zu Kap. 

114 Titel 1: Miniſtergehalt, erhält Abg. v. Schorlemer⸗ 
Alſt das Wort. Am Schluß der Etatsberathung und einer fünffäh⸗ 
rigen Wirkſamkeit des Kultusminiſters halte ich es an der Zeit, gleich⸗ 
ſam als einen Scheidegruß an den Miniſter Ihnen noch einmal ein 
kurzes Bild davon zu geben, wobin der Kulturkampf uns geführt bat 
und was in ihm geleiſtet worden iſt. 5 dem Gebiete der Schule 
find ſämmtliche Lokalſchulinſpektoren katholiſcher Konfeſſion abgeſetzt 
worden, was zunächſt zur WE gehabt bat, daß die Koſten der 
Schulinſpektion, die früher 60,000 Mark betrugen, auf 1,160,000 Mark 

eſtiegen find. Die Schulaufſicht iſt aber krotz dieſer Mehrkoſten 
feines weg beſſer de Zare denn da man die natürlichen Inſpek⸗ 
toren, die Geiſtlichen, entfernte, wurde man gezwungen, die ſchon 
ohnehin ſo mit Aemtern überlaſteten und geplagten 


4 


+ 


un utsbeſitzer, ja 
ſelbſt das ehrſame Handwerk mit dieſer Funktion zu betrauen. 
Trotz der fortwährend erhöhten Lehrergebälter ſteigt der Lehrer⸗ 
mangel in Preußen fortwährend und bat bereits geradezu er⸗ 
ſchreckende Dimenſionen angenommen. Man hat die katholiſchen 
Schulſchweſtern allen ihren ſegensreichen Thätigkeiten entriſſen, 
ſelbſt die don ihnen geleiteten zahlreichen Waiſenanſtalten aufge⸗ 
löſt. Die Folge davon iſt, daß jetzt vielfach von den Gemeinden 
die Waiſen an den Mindeſtfordernden zur Berpflesung ausgeboten 
werden, damit find wir alfo glücklich auf die Kulturſtufe der 
Sklavenſtaaten Amerikas herabgeſunken. Man hat die Schule abge⸗ 
drängt von der Quelle aller Unterweiſung und Geſittung, von der 
Religion und der Kirche; WË davon verwildert die Jugend immer 
mehr und die Klage der Eltern darüber iſt allgemein im Lande. 
Auch die Unterrichtsmittel ſind nicht beſſer geworden. Ich habe hier 
ein neues Volksſchulleſebuch zur Hand, das in Breslau erſchienen 
und im Auftrage der ſtädtiſchen Schulbehörden von einem Haupt⸗ 
lehrer und drei Direktoren Wee ge iſt. Darin Geht unter An⸗ 
derem, daß Gibraltar eine euxropäiſche Inſel iſt und die vereinigten 
Staaten von Nordamerika noch nicht die Hälfte der Einwohner des 
Königreichs Preußen haben. (Heiterkeit) Der Religionsunterricht 
wird unter Kontrolle geſtellt, eine Maßregel, die ganz beionders Er⸗ 
bitterung in religiöſen Familienkreiſen erregen muß. Man bat die 
GE und ihre Funktionäre vor die neu eingeſetzten Gerichte ge⸗ 
ſchleppt, und ihnen den Vorwurf der Unterſch agung von Kirchen⸗ 
eldern gemacht, und die Reptilienpreſſe des Landes war natürlich 
Breet bei der Hand, dieſen ſchnöden Vorwurf dahin auszudehnen, 
man habe es bier mit Dieben und gemeinen Verbrechern zu thun. 
Und doch mußte der kirchliche Gerichtshof ſelbſt anerkennen, den Ans 
geklagten babe jede eigennützige Abſicht fern gelegen, was natürlich 
nicht hinderte, fie zu verurtheilen. Das Volk aber weiß, was es vonn 
ſolcher Verurtheilung zu halten hat, es weiß viel beſſer, wo es dieſe⸗ 
0 pr ſuchen hat, die fremdes Eigenthum begehren. Hier trifft t 
das Wort Hoffmanns von Fallersleben zu: 
O ſage mir, wie beißt das Thier, das Alles kann vertragen, 
Daß wohl den größten Rachen hat und auch den größen Magen. 
d (Ruf links: Die Kirche! Große Heiterkeit.) 
. La geſchwind, mein liebes Kind, in Oken's erıtent 
nde 


Denn Haiſiſch beißt es auf dem Meer und Fiskus auf dem Lande. 


(Heiterfeit.) 


Sie ſehen alſo, meine Herren, es ift nicht die Kirche. Die Ver⸗ 
ſuche mit den Staatspfarrern und dem Altkatholizismus ſind kläglich E 


EL 
Wort, u kam, 
. Angriffe Seitens des Zentrums ſeien heute in einer Form zu Tage ge⸗ 
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geſcheitert und der Kultusminiſter wird ſich wobl ſelbſt in ſeines Her⸗ 
ens Kämmerlein ſagen müſſen, daß der Altkatholizismus wohl die 
äglichſte Gründung war, die in Deutſchland ſeit 1872 ët: wurde. 
Der Kulturkampf hat auch übergegriffen in das bürgerliche und 
Rechtsleben. Es hat ſich in Folge des Kulturkampfes eine wahrhaft 
ſchmähliche Denunziations⸗ und Verfolgungsſucht entwickelt. Der 
Name „Kulturkampf“ iſt die Parole geworden für alle Streber in 

reußen und iſt auch tief eingedrungen in den preußiſchen Richter⸗ 

and. (Rufe: Oho! links.) Ich bitte Sie, ſeien Sie nicht ſo em⸗ 


pfindlich, wenn einmal ein ſolches Wort von unferer Seite geſprochen 


wird. Erinnern Sie ſich doch, was ſeiner Zeit auf Ihrer Seite von 
den Abgg. Tweſten und Gneiſt über den preußischen Richterſtand bier 

Urtheile gefällt worden ſind. An dieſe werde ich gemahnt bei der 
CC des Obertribunals in dem hier im Haufe mehrfach 
beſprochenen Fall, der die Verletzung des Bußſakraments der Beichte 
involvirt. Der Kulturkampf hat auch einen Kultus ganz beſonderer 


Art hervorgebracht. Das iſt der Falk⸗Kultus. (Heiterkeit.) Die Hoch⸗ 


radigkeit deſſelben bezeugt ein am Rhein erſchienenes Volksliederbuch, 
das den katholiſchen Kindern bei der Sedanfeier als Prämie gegeben 
wurde. Darin ſteht folgendes, ſchöne Gedicht: 
Doktor Falk der edle Ritter, V 
Will dem Kaiſer wiedrum bringen, 
Was der Papſt ihm abgeſpannk. 
Er entwarf die Mai⸗Geſetze, 
Daß nicht weiter wühl' und hetze 
Der Kaplan im deutſchen Land. 
Seines guten Rechts Verfechter, 
Heise und welſchen Tands⸗Verächter, 
eiſteskampfes Feldmarſchall. 
Wer hat dieſes Lied geſungen? 
Die Magiſter deutſcher Jungen, 
ie ſich freun der großen Zeit. 
Pereat den welſchen Schalken, 
och dem deutſchen Edelfalken! KAN 
opf friſch oben nur im Streit. (Große Heiterkeit) 
Wie ſtehts aber mit der Wahrheit dieſer Poeſie? Das katholiſche 
Volk ſteht heute inniger und feſter mit ſeinen Geiſtlichen, den Biſchö⸗ 
Zen und dem heiligen Vater in Rom vereint wie je. Der gefangene 
Papſt im Vatikan (Große andauernde Heiterkeit in die der Redner 
ſelbſt einſtimmt) iſt durch den Kulturkampf weit mächtiger geworden 
wie je vorher. Ich muß zum Schluß noch Eins ſagen: Der Kultur⸗ 
kampf wirft auf ſeine dunkelen Schatten auf das Verhältniß des Vol⸗ 
kes zur Dyngſtie. (Unruhe links.) Ja, m. H. ich habe den Muth 
und die Ehrlichkeit, mit ſchwerem Herzen eine Wahrheit hier auszu⸗ 
ſprechen, die ich ausſprechen muß, weil es Pflicht iſt Ich will mir 
nicht den Vorwurf machen laſſen, geſchwiegen zu haben, wo ſprechen 
Pflicht war. Ich wiederhole meine Worte und will nur wünſchen, 
daß eine gut gemeinte Warnung an der rechten Stelle und zur rechten 
Zeit noch gehört wird. Dem Kultusminiſter aber rufe ich zu, es wird 
die Zeit kommen, wo Alle, die durch den Kulturkampf Schaden erlit⸗ 
ten, wo alle durch die Maigeſetze Verfolgten und Mißhandelten, als 
ebenſoviele Ankläger mit den Kulturkämpfern und dem Kultusminiſter 
alk vor Gottes Richterſtuhl kommen werden und Gott wird richten. 
(Beifall im Zentrum.) 

Zu Kapitel 116 des Kultusetats hatte der Abgeordnete v. 
Hammerſtein den Antra 1 bracht, für die Superintendenten 
der 8 älteren Provinzen 60,000 Mk. Bureaukoſten zu bewilligen. Die 
Bud nn En beantragt, dieſem Vorſchlage nicht beizuſtimmen; 
das Haus beſchließt dem o? 2 d 
Zu Kapitel 118, Bistbümer, nimmt Abg. v. Sybel das 

m auf die Rede des Abg. v. Schorlemer zu antworten. Die 


treten, die eine Erwiderung erfordert. (Sehr wahr!) Es iſt von 
der Erbitterung des Volkes Bra Regierung und Dynaſtie geſprochen. 
Das iſt doch nicht Alles ohne Agitation entſtanden. Wer die kleri⸗ 
kale, beſonders die rheiniſche Preſſe verfolgt hat, wird ſich nicht wun⸗ 
dern, daß ſolches politiſche Unkraut emporwuchert. enn dann die 
Rechenſchaft vor dem ewigen Richter erwähnt wurde, ſo ſind es die 
Agitatoren, welche dieſe Rechenſchaft ablegen müſſen; denn ſie haben 
bei dem armen Volke die Täuſchung erregt, als handle es ſich nicht 
um hierarchiſche Anmaßung und Herrſchſucht, ſondern um die höchſten 
Güter der Religion. Die Debatte über die Verurtheilung eines Prie⸗ 
ſters wegen Verweigerung der Abſolution hat gezeigt, was die Ultra⸗ 
montanen wollen; ſie wollen Strafloſigkeit für den Mißbrauch der 
kirchlichen Praxis. (Sehr richtig!) Soll denn die Rechtspflege ſtill 
ſtehen vor dem Uebelthäter, wenn er ein Prieſter iſt? Ich hoffe, daß 
die Erfüllung eines ſolchen Verlangens im 19. Jahrhundert unmög⸗ 
lich ut. Der Abg. Lasker hat einmal geſagt: es fer ein Lichtpunkt des 
Kultuxkampfes, daß er nicht mit polizeilichen, ſondern mit legislatori⸗ 
ſchen Maßregeln geführt werde; der Abg. Dauzenberg erwiderte dar⸗ 
auf: es ſei vollſtändig gleichgiltig, ob die Pille vom Richter oder von 
der Polizei gereicht werde. Im Jahre 1837 hieß es bei den Ultra⸗ 
montanen: wir wehren uns nur gegen die Willkür der Polizeiherr⸗ 
ſchaft; warum hat man den Erzbiſchof (v. Droſte) nicht vor Gericht 

eſtellt? Heute werden von derſelben Partei die preußiſchen 
Richter als Handlanger der Regierung, als fervile Werkzeuge 
aſtatiſcher Despotie bezeichnet. Die verfaſſungsmäßig zu Stande 
ekommenen Geſetze werden mit Schmähungen überhäuft und 
Ahnen paſſiver Widerſtand entgegengeſetzt. Wer hat denn die 
Kompetenz des Geſetzgebers zu beſtimmen? Sie (im Zentrum) 
erklären, der Geſetzgeber iſt nicht kompetent, ſobald er an eine Stelle 
rührt, die uns nicht anſteht; Sie ziehen ſich auf den Papſt zurück. 
Ihnen kommt es lediglich auf den Konſens des Papſtes an, denn ähn⸗ 
liche Geſetze werden in Oeſterreich, Württemberg und Baden mit Zu⸗ 
ſtimmung der Kirche ausgeführt. (Beifall und Widerſpruch.) Sehen 
Sie denn in einem ſolchen Verhalten nicht eine Hexabwürdigung der 
Souveränität des Staates? Machen Sie damit nicht den preußischen 
König und deutſchen Kaiſer zum Vaſallen des Papſtes 2 (Sehr richtig! 
links, Bewegung im Zentrum.) So lange über den Grundſatz, daß 
der Geſetzgeber allein ſeine Kompetenz zu beſtimmen hat, noch keine 
Verſöhnung eingetreten iſt, wird der Kulturkampf dauern, und wo 
dieſe Verſöhnung zu ſuchen iſt, darüber herrſcht bei der Maforität des 
Hauſes und des preußiſchen Volkes kein Zweifel mehr. (Beifall). 

Bei demſelben Kapitel erhebt Lage? von Chlapomsfi 
(Adelnau) Klagen wegen 1 51 tigung der katholiſchen Kirche 
und der polniſchen Elemente; bleibt aber auf der Tribüne faſt völlig 
unverſtändlich. S ı 5 
Die einzelnen Titel und Kapitel werden un verändert ge⸗ 

nehmigt. ` . 

5 Um 2% Uhr vertagt ſich das Haus bis Mitt woch 10 Uhr. 
(Etat, 3. Leſung der e SE wegen Zinsgarantie für die 
Berlin-Drespdener Bahn, kleinere Geſetze und verſchiedene 
Kommiſſionsberichte.) 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 


Berlin, 27. Februar. Die geſtrige Cour beim Kaiſer dürfte 


eine der beſuchteſten geweſen fein unter allen, die je ſtattgefunden 


haben. Sowohl die diplomatiſche und Hofwelt, wie das hohe Beam: 
tenthum des Reichs und Preußens, die Generalität und die parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaften waren überaus zahlreich erſchienen, ſo daß 
die Vorſtellung bei den Majeſtäten und das Verweilen derſelben in 
den verſchiedenen Sälen viel längere Zeit in Anſpruch nahm, als 
vorgeſehen war und das Konzert erf gegen %11 Uhr beginnen 
konnte. Der Kaiſer, der wieder überaus friſch und rüſtig war, 
äußerte nach allen Seiten hin fein Bedauern, daß er dieſen Winter 
erſt fo ſpät bei Hof empfangen könne, ſprach aber die Hoffnung 
aus, daß es möglich ſein werde, das Verſäumte wenigſtens 
nen Majeftät verweilte beſonders lange in 


waren, und berührte vielfach die verſchiedenen ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen. Das Konzert, zu welchem auf Einladung der Kaiſerin auch 
Frau Artot eingetroffen war, dauerte bis gegen 12 Uhr. — Der 
Staatsminiſter v. Bülow iſt vorige Woche erkrankt, befindet ſich 
aber jetzt entſchieden ſchon wieder in der Beſſerung, doch hat er ſeit 
ſeiner Erkrankung ſich von Geſchäften fern halten müſſen. — Heute 
hat eine Sitzung des Bundesraths ſtattgefunden, in der auch die Abſtim⸗ 
mung über den Sitz des Reichsgerichts auf der Tagesordnung ſtand. 
— Ungeachtet der nochmaligen Verzögerung der Staats haushalts⸗Be⸗ 
rathungen bei der dritten Leſung im Abgeordnetenhauſe hält man an 
der Ausſicht feſt, den Schluß des Landtages Ende dieſer Woche 
eintreten laſſen zu können. Bis dahin wird der Reichstag im Stande 
ſein, auf Grund der allſeitig im Gange befindlichen Vorbeſprechungen 
ſofort in die Berathung der ihnen bereits zugegangenen Vorlagen 
einzutreten. 

— Die Ausgaben im Reichsbudget für 1877/78 find unſererſeits 
bereits erwähnt worden. Die Einnahmen des Reiches ſind 
wie folgt veranſchlagt: Zölle und Verbrauchsſteuern 253,527,080 Mk., 
Wechſelſtempelſteuer 6,914,000 Mk., Poſt und Telegraphie 11,709,636 
Mk., Eiſenbahnen 9,940,000 Mk., Bankweſen 1,550,000 Mk., verſchie⸗ 
dene Verwaltungseinnahmen 8,960,907 Mk., Reichs⸗Invaliden⸗Fonds 
27,987,067 Mk., Ueberſchüſſe aus früheren Jahren 11,528,595 Mk., 
Münzweſen 10,200,000 Mark, Zinſen aus belegten Reichsgeldern 
6,175,000 Mk., außerordentliche Zuſchüſſe 96,988,009 Mk. — Bezüglich 
der Feſtungsbauten ſind für den Weſten Deutſchlands (Köln, Koblenz, 
Mainz, Raftatt, Ulm und Ingolſtadt) für das Jahr 1877/78 zur Dis⸗ 
poſition 8,402,843,23 Mk.; für die Feſtungen im Oſten Deutſchlands 
(Spandau, Küſtrin, Poſen, Thorn, Königsberg, Glogau u. Neiſſe) 
12,007,760 Mk., für Küſtenbaufeſtigungen (u Danzig, Memel, Pillau, 
Kolberg, Swinemünde, Stralſund, Sonderburg⸗Düppel, untere Elbe 
und untere Weſer) 4,535,671 Mk. 81 Pf. Für Befeſtigungen der 
Kriegshäfen (Friedrichsort und Wilhelmshaven) 3,934,538 Mk. Die 
Geſammtſumme der für dieſe Feſtungsbauten in dem nächſten Etats⸗ 
jahre zur Dispoſition ſtehenden Gelder beläuft ſich auf 28,880,633 Mk. 
4 Pf. Ueber die bis jetzt erwachſenen und muthmaßlich noch erwachſen⸗ 
den Koſten für Geſchütze und Munition fehlen die Angaben noch, da 
die Armirung des größten Theils der neu zutretenden Werke noch 
nicht feſtſteht und auch die Konſtruktion eines Theiles der Geſchütze, 
mit denen jene Werke armirt werden ſollen, noch nicht zum definitiven 
Abſchluß gelangt iſt. 

— Der neueſte Reichs⸗Militair⸗Etat fordert für den kat hol i⸗ 
ſchen Feldpropſt 7200 Mark Jahrgehalt mit dem Bemerken, 
daß „bis zur definitiven Regelung der katholiſchen Militair Seelſorge 
der Gehaltsanſatz für den katholiſchen Feldpropſt beibehalten wird, 
wenngleich das katholiſche Feldpropſtei⸗Amt bis auf Weiteres aufge⸗ 
hoben iſt“ Die in den evangeliſchen Militair⸗Gemeinden beſtehenden 
Stolgebüh ren ſollen, als den Zeitverhältniſſen, namentlich auch 
in Rückſicht auf die Civllſtands⸗Geſetzgebung nicht mehr entſprechend, 
nach dem von vielen Civilgemeinden bereits gegebenen Beiſpiele auf⸗ 
gehoben werden. Da jene Gebühren jedoch für die Militair⸗Geiſt⸗ 
lichen und Militair⸗Küſter einen penſionsfähigen Theil des Amts⸗ 
einkommens bilden, ſo ſoll den bei Aufhebung derſelben im Amte be⸗ 
findlichen Perſonen dieſer Kategorien eine entſprechende Entſchädigung 
(auf Höhe von 28,000 Mark) mit penſionsfähiger Eigenſchaft gewährt 
werden. 

— Wie es heißt, beabſichtigen die berliner Studenten dem 
Kaiſer zum achtzigſten Geburtstage am 22. März einen großartigen 
Fackelzug zu bringen, falls Se. Majeſtät dieſe Huldigung ge⸗ 
nehmigt. 

— Das Geſetz betreffend die Landesgeſetzgebung 
von Elſaß⸗Lothringen, die wichtigſte Vorlage, welche 
dem Reichstage bisher gemacht worden iſt, erfordert eine ſehr reif⸗ 
liche Vorbereitung und Klärung, damit, wie immer beſchloſſen werde, 
der Abſchluß ein befriedigender ſei. Es bietet dieſes Geſetz einen ſehr 
erheblichen Fortſchritt der verfaſſungsmäßigen Verhältniſſe des Reichs⸗ 
landes dar. Noch in der vorigen Seſſion würde das Geſetz, wenn 
es vorgelegt worden wäre, wahrſcheinlich auf einen ſehr erheblichen 
Widerſpruch geſtoßen ſein und nicht auf eine Majorität haben rech⸗ 
nen können. Ein ſehr weſentlicher Faktor bei der Erwägung dieſes 
Geſetzes ſind die letzten Reichstagswahlen in Elſaß geweſen. Wir 
haben unſererſeits das Ergebniß dieſer Wahlen für den erfreulichſten 
Punkt in der ganzen Wahlbewegung gehalten; die poſitiven Früchte 
davon werden hier zum erſten Mal ſich zeigen. Wenn die „Autono⸗ 
miſten“ bisher auch noch in der Minorität unter den Vertretern 
Elſaß⸗Lothringens im Reichstage ſind, ſo iſt doch anzunehmen, daß 
durch die Stellung, die ſie im Ganzen einnehmen, wenn ſie ſich par⸗ 
lamentariſch ſo bewährt, wie es angeſtrebt wird, der wirkliche 
Anfang eines Umſchwunges gegeben iſt, und dieſem Um⸗ 
ſchwunge entſprechend wird auch der Fortſchritt in der Verfaſſungs⸗ 
entwickelung des Reichslandes ſein. Selbſt wenn man aber dieſen 
Fortſchritt im Prinzip zugeſteht, werden wichtige Bedenken gegen das 
vorliegende Geſetz hervortreten. Den Elſaſſern zunächſt wird das 
Geſetz, weil es eben nur den Charakter eines Schrittes zum Ziele 
bin hat, gewiß nicht ganz zuſagen. Sehr wahrſcheinlich wird auch 
von ſolchen Seiten, wo man die Elſaß⸗Lothringer gern unter beſon⸗ 
dere Protektion nimmt, das Unvollſtändige des gegenwärtigen Geſetz⸗ 
entwurfes ſtark betont, und werden noch größere Verſprechungen in 
Ausſicht geſtellt werden. Indeſſen glauben wir, daß gerade hierin 
fi die wahre Freundſchaft für Elſaß⸗Lothringen auf der einen Seite, 
wie andererſeits nicht jede praktiſche Politik der Autonomiſten im Ge⸗ 
genſatz zu den übrigen Vertretern des Reichslandes zeigen wird. 
Denn das, was gegenwärtig zu erreichen iſt, wird gewährt und kann 
andererſeits vernünftigerweiſe auch nur gefordert werden. Ein weite⸗ 
rer Schritt in der Entwickelung iſt eben nicht ſchon das Ende, die 
Herſtellung eines verfaſſungsmäßigen Zuſtandes. Eine zweite Gruppe 
von Bedenken liegt in Bezug auf die zukünftige Stellung des Reichs⸗ 
tages zur Landesgeſetzgebung von Elſaß-Lothringen vor. Die Alter⸗ 
native, die das Geſetz für die Landesgeſetzgebung von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen ſchafft, iſt nicht allein auffällig, ſondern führt überdies für den 
Reichstag zu einem ſehr ſchiefen Verhältniß. mä 


gen überhaupt ſehr eigenthümlicher Natur find und dabei die or: 
wöhnlichen Grundſätze konſtitutionellen Weſens nicht beobachtet 
werden können, aber die ſchiefe Lage des Reichstages beſteht darin, 
daß derſelbe gewiſſermaßen nur die im Reichslande mißliebigen 
Geſetze beſchließen, der Landesausſchuß dagegen die populären Geſetze 
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bineingerathen, welches nach allen Seiten hin unbefriedigend wäre 
Dieſe Alternative kann unmöglich der Staatsregierung vorſchweben; 
es wird die Diskuſſion herausſtellen müſſen, ob man etwa meint, 
die Geſetzgebungskompetenz nach Stoffen ſondern in 
können. Erſt wenn die Anſichten ſich in der erſten Leſung geklärt 
haben werden, wird ſich überſehen laſſen, ob der große Fortſchritt, 
welcher mit dem Geſetz im Prinzip beabſichtigt wird, ſich nicht 
vielleicht in beſſerer Weiſe ausführen läßt, als in der Form, welche 
die Regierung vorgeschlagen bat. Die erſte Leſung wird deshalb 
wichtig und entſcheidend für dieſes Geſetz ſein, namentlich auch wegen 
des Eingreifens der elſäſſer Autonomiſten in die Debatten, das mit 
Beſtimmtheit zu erwarten iſt. Dieſelben werden ſofort Gelegen 
erhalten, ihr politiſches Programm im Reichstage zu entwickeln u 
es wird ſich dann zeigen, ob ſie als Träger des Fortſchritts, welchen 
das Geſetz im Prinzip für die verfaſſungsmäßige Entwickelung 
Reichslandes in Vorſchlag bringt, gelten dürfen. Kommt das (Gelb: 
zu Stande, ſo können die elſaſſer Autonomiſten überzeugt ſein, da 
das Werk durch ſie am meiſten gefördert worden iſt. BAC. 
—, In Bezug auf das angebliche Ehrengericht, welches nach den 
Vorfall im Foyer des Reichstags zwiſchen Herrn v. Kar d orff um 
v. Dieſt über den erſteren einen Spruch gefällt haben ſoll, entnimmt 
die „Kreuzztg.“ einer Erklärung des Herrn v. Dieſt die Bemerkung 
1) daß ich am 21. November p. ſofort dem Herrn Kommandeur meine 
Ehrenrathes Anzeige von dem qu. Vorfalle gemacht habe. 2) da mit 
ſeiner Genehmigung die 5 Offiziere im Büreau des kgl. Rat om, 
mandos zur möglichſt ſchleunigen Klarſtellung der Sachlage und at 
für mich, was ich in dieſer zu thun habe, am 25 November zuſam“ 
mengetreten find, 3) daß ich ihnen unter Vorlage der Schriftſtücke, 
außer den Wedemeyerſchen Papieren einer eidesſtattlichen Erklärung, 
den Hergang vorgetragen habe, 4) daß ſie darauf einſtimmig ihr ur 
theil, wie bereits früher gemeldet, abgaben, 5) daß über das Gale 
demnächſt ein Protokoll aufgenommen und vollzogen wurde, welcher 
Dé in meiner Hand befindet, 6) daß ich nur als Abwehr gegen den 
öffentlichen provozirenden Angriff vom 25. November dies 
öffentlichte.“ ww 
— Die Reichspoſtverwaltung beabſichtigt im Intereſſe des 
kehrs künftig lediglich Poſtmarken auch zur Falken 
Telegramme zu verwenden und die beſonderen Telegraß . 
Marken zu befeitigen, wodurch zugleich einerſeits eine Vereinfachung im 
Geſchäftsbetriebe herbeigeführt und andererſeits eine Vermeidung K 
Koften für Herſtellung zweierlei Freimarken bewirkt wird. Der 15 
der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung pro 1877/8 wirft d: 
Stellenzulagen für die Boftunterbeamten der größeren 
theueren Orte die Beträge von 50—150 Mark, zuſammen eine Sum 
von 150,000 Mark aus. Motivirt wird dieſe Mehr⸗Ausgabe gene" 
das Vorjahr durch den Hinweis auf die Thatſache, daß feit den = 
ten SE in einzelnen Bezirken, namentlich in denjenigen mit leb 
after Induſtrie und regem Verkehr, geeignete Bewerber für Unter 
eamtenſtellen bei Poſt⸗ und Telegraphenämtern in ausreichen 
Zahl nicht mehr zu erlangen geweſen und es zu befürchten ſei, daß 
die Schwierigkeiten der Erlangung ſolcher Bewerber für die Folg / 
ſich noch ſteigern werden. Die Unterbeamten in Elfaß⸗Lothringen 
in Lübeck, Bremen und Hamburg, die Briefträger in Berlin und die 
Schaffner bei dem Poſtzeitungsamte, für welche bereits höhere DE 
ee beſtänden, ſollen don dieſer Bewilligung ausge 
chloſſen ſein. ande. 
— Die im ultramontanen Intereſſe herausgegebenen 201, 
ſozialen“ Blätter veröffentlichen eine Liſte ber riſtlichen 8. b. der 
katholiſchen Arbeiter⸗ und Handwerker⸗ if, 
eine (mit Ausſchluß der Geſellenvereine), welcher zu entnehmen #7 
daß es deren in Preußen 36 mit 9600 Mitgliedern giebt. Dieſe Ber N 
eine beſtehen, mit Ausnahme von zwei in Neiße Befinblicen ut 
Rheinprovinz und in Weſtfalen. Im Kreiſe Eſſen giebt es allein n 
ſolcher Vereine. Das Präſidium ruht faſt ausnahmslos in den 
den der katholiſchen Geiſtlichkeit, von welcher auch die Gründung de“ 
Vereine meiſtens angeregt iſt. fr N 
Aus Königsberg, den 26. Februar, ſchreibt man der SC? MR 


eitung“, daß die Operation, der Dr. Joh. Jakoby am Frei d 
ich unterziehen mußte, vollſtändig geglückt iſt und der Patient fe | \ 
verhältnißmäßig wohl befindet. Die die hoffen, daß das Schlimm FAR 
überſtanden ik 

Amerika. Der Streit der beiden Parteien, Republikaner and n | 
mokraten um die Präſidentenwürde iſt auf dem Punkte angela g 
daß die Wahl des republikaniſchen Bewerbes Hayes nahezu wi 
geſichert angenommen werden darf, wenn es nicht etwa den ep Jh 
kraten gelingt, die Entſcheidung über den 4. März hinaus zu wi Rm 
ſchleppen. Dieſer Ausweg iſt indeſſen nicht ehrenvoll genug, daß 
gediegeneren Elemente der demokratiſchen Partei nicht davor E 6 
ſchrecken follten, und man kann annehmen, daß es nur etwa 50 CH E 
glieder der demokratiſchen Mehrheit im Repräſentantenhauſe EN 
welche dieſen Fall um jeden Preis herbeizuführen ſuchen. Unter z 
ſen Verhältniſſen iſt eine neue Art von Ausgleich im Anzuge, din cher N 


= 


zufünflige Haupt der Republikaner, nämlich Hayes ſelbſt, zum aal und / 
ber hat. Der Republikaner Fofter von Ohio, der den Heimatbsſt N Reife? 
von Haves vertritt, erklärte nämlich im Repräſentantenbauſe, Ai Fade 
Hayes, wenn er Präſident würde, den Süden als Staaten und po Jä, 
als Provinzen behandeln werde, und daß er mit Gewißbeit au iſt wert 
lebendige Unterſtützung der ſüdſtaatlichen Politiker rechne. SE ke 
demnach ſehr wahrſcheinlich, daß die Demokraten auf jede fe ung hn 
Verſchleppung verzichten, wenn ihnen als Gegenpreis die Beſta Abr 
der demokratiſchen Statthalter von Louiſiana und en, Gart Dn 


boten wird. Die Demokraten mögen innerlich überzeugt ſein, da Ki 
Tilden in Wahrheit die Mehrzahl der Stimmen für ſich H Leg d 0 
aber äußerlich in aller Form und vollkommen geſetzmäßig ver un mich 
worden iſt, ſo würde es nur ein Zeichen tieferer Einſicht ſein, 10 zum Ai, 
fie ſich dem in Amerika gültigen Grundſatze, daß die Mehrhes te 
Herrſchen berufen ſei, ohne Widerſtreit fügen. 


*. 


Lokales und provinzielles. 


Poſen, 28. Februar. 


r. Die totale Mondfinſterniß, welche geſtern in denden 
ſtunden ſtattfand, konnte bier ſehr gut beobachtet werden, 
Himmel, der an dieſem Tage, wie an den vorigen, bezog 
war, ſich Nachmittags aufklärte und bis etwa 9 Uhr Abend 
men klar blieb, ſo daß nur gegen das Ende der Finſterniß e 
durch leichtes Gewölk, durch welches hindurch er jedoch — der 
ſichtbar blieb, leicht verhüllt wurde. Beſonders bei Zeg she 
ſcheinung ſah man auf den Straßen zahlreiche Beobachter nach Dog 
Freude darüber ausdrückten, daß die Verfinſterung jo abe 23 2 ! 
„Programm“ verlief. Sie begann 6 Uhr 39 Min. (6 un 
berliner Zeit) am unteren linken Rande des Mondes; 7 | br 
trat die Totale Verfinſterung ein, welche 9 Uhr 10 Min. 3 pe 
reichte; 10 Uhr 8 Min. trat der Mond vollkommen Bue ver 
[chatten heraus. Einen beſonders ſchönen Anblick gewähr e 
während der totalen Verfinſterung; während er rechts it a 
bläulichen matten Lichte erſchien, war links unten bere iim 
dunkelröthliche Färbung der Mondſcheibe eingetreten; a Le 
ſchwand das . x 17 0 ch at wl treten. 
22 Min., wo die Mitte der totalen Verfinſterung ing“ den R 

Aue Mond als eine matte fupferfarber Scheibe, 9 * 


re baren Umſtänden eine Entgleisung herbei. Bei Wagen mit 6 Rädern rap i örſenberichte. 
1 iſt das Springen eines Radreisen immer weniger gefährlich, als bei Ke apt ſche Eu d 6 
, Wagen mit 4 Rädern, indem bei jenen der Wagen, der alsdann auf Jonds⸗Conrſe. 
fy 5 Radreifen läuft, noch immer einen geſicherten Gang kat; die An⸗ Frankfurt a. M., 27. Februar. Ziemlich feſt und bewegt. 
m wendung Arädriger Wagen wird durch die ſtarken nbahnkurven [Schlußcourſe.] Londoner Wechſel 204,47. Pariſer Wechſel 81, 45. 
rt k neuerer Zeit, welchen wegen der billigeren Anlagekoſten vielfach der | Wiener Wechſel 163, 35. Böhmiſche Weſtbahn 1373. Eliſabethbahn 
t, 0 Himmel Vorzug gegeben wird, bedingt. Der Vortragende theilte zum Schluß | 108. Galizier 1724. Franzoſen ) 192%. Lombarden *) 623. Nord⸗ 
bt A Wéi N den ſo⸗ noch mehrere Fälle von Eiſenbahn⸗Entgleiſungen in Folge von Rad- | weftbahn 913. Silberrente 55. Papierrente 50%. Ruſſiſche Boden⸗ 
Us ten „Däumling“ am Heerwagen (Allor im Sternbild des reifenbrüden mit und machte darauf aufmerkſam, daß die fiherften | kredit 78%. Ruſſen 1872 83 Amerikaner 1885 1014. 1860er Looſe 
be den), ein Sternchen 5. Größe, konnte man deutlich von [Plätze in einem Waggon ſtets in der Mitte find, indem man hier am 97. 1864 er Monte 254, 00. Kreditaktien *) 121. Oeſterr. National⸗ 
6 eren angrenzenden Sterne 2. Größe (Mizar) unterſcheiden; ZE gegen das Durchdringen der Puffer der nachfolgenden Wagen | dank 683, 00. Darmft. Bank 97. Berliner Bankver. 90%. D? 
R ebengeſtirn (die Pleſaden) waren die eimelnen Sterne vollkom-] geſichert iſt; auch dürfte es zu empfehlen fein, da die Puffer meiſtens ]Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 73, 
t HIEN ſichtdar und die Milchſtraße, die zuvor bei hellem Mond⸗ | in den unteren Theil des Waggons bineindringen, bei einem Zuſam⸗ Heff. Ludwigsbahn 944. Oberheſſen —. Ung. Staatslooſe 134, 00, 
car nicht zu ertennen war, 308 ſich jetzt in großem Bogen Dier | menftoße die Süße fofort zum Sitze emporzuziehen. Einige Proben | Ung. Schatzauw alt 82%. do. do. neue 79%. do. Oftb.-Obl. II. 56%, 
it kon AIS, Mi Auge oder mit Hilfe eines gewöhnlichen] von Radreifen⸗Bruchſtellen wurden vorgezeigt. Centr.⸗Pacific 9998. Reichsbank 156%. Goldrente 60%. 
15 r den Planeten Uranu g, welcher Gë gedeelt wegen e, Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 120%, Framoſen 191%, 
o Men. onne in Oppoſition geſtanden hatte, Staats und polkawi rthſchaft. 1860er Looſe —, Galizier —, Reichsbank —, Goldrente 60%. 
f ſch ein N. 8 Lübeck, 27. Febr. In der heutigen Generalverſammlung der anne 
D Kb Der in Lübecker Bank wurde beſchloſſen, die Ertheilung der Decharge bis nach Aber! Effekten Sonetat. Mreviteltien 122t, 
ei imme beendigter Superreviſion ſeitens einer außerordentlichen Kommiſſion | Tram oſen 191%, 1860 er Looſe 7%, Silberrente —, Papierrente —, 
fi, Mit auszuſetzen. Der Antrag, den Ae zu ermächtigen, nach | Goldrente 60}, Galizier 172;. Reichsbank —, Nationalbank — 
m dit Stell ſeinem Kuchen bis zu 1500 Stück eigener Aktion im Submiffiong- | Ungariſche Staatslooſe —, —. Sehr feſt. 
ad wege anzukaufen und zu vernichten, wurde angenommen und die Ein⸗ Aten, 27. Febrrar. Der von Berlin gemeldeten hoben Kurſe 
t rizonte war das Zodiakallicht als matter Schim⸗berufung einer außerordentlichen Generalverfammlung angekündigt. ungeachtet gedrückte Tendenz Renten, Bahnen und Staatslooſe 
e? ber, es erſchien in Form eines ſchief von der Rechten] A matter, Deviſen wieder verfteifend. In Kreditaktien ſehr großer 
6 II e ee Brieffaſten. — Rn Méi x deet 62, 20. Gilberzente 67,0. 1054er 
r eege = e WEE ei Set 106,75. Natienalbant CH. Worhkahn 1802, B. Rrebitakiien 
5 É nimm Schillings-Etabliſement iſt, wie bereits früber mit⸗ Senn 1 nonyme Einſendungen dieſer Art können wir nicht ver- . een "en ei ét? KC 5915 ee l . S., 50. 
e, ate ei den A. Pelteſohnſchen Erben an Dr? Herrman A Co W. in Komornik. Wir glauben, Ihre Beſchwerde wird hinreichen, — 4, 85. Hamburg 60, 80. Paris 49, 55. Frankfurt 60, 80. 
, die vor WË W 1 M. F wen de | um Abhilfe Herbeiguführen. 8 Veröffentlichung duch die Zeitung wäre | Amſterdam 103, 30. Böhm Weſtbahn —, —. are 161, 50. 
1 i Zë „dort mit Benußung des reichlichen und vorzüglichen Quell- [( 7 ſchwere Strafe für die jungen Herren. Pe et IWER Nd a Kn Mie 
K Lei Ar Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt, außerdem van Mis Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafer in Bofen. 5, 93. Silbercoup. 113, W. Eliſabetbbabn 131, 50. Ung. Prämienanl. 
m ten Zb „ he wee 5 ge en Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 70, Türke te a Pod rente 78. 90 
5 Fein Orcheſter bei Konzerten errichtet werden. Die Neſtau⸗ . en, 27. Februar. Offizielle Notirungen: 1860er Looſe —, — 
ud das Garten⸗Etabliſſement bleibt nach wie vor beſtehen; 3 . EEN 1864er Loofe —, —, Kreditloofe —, —, 185er Looſe —, — London 
7 welche 6 berbundene HERE und die Telegraphiſche Nachrichten. —, —, Paris —, —, Hamburg —, —, Franzoſen —, —, Nord⸗ 
|; ! e akt mit eingeſchloſſen ſind. b 2 ee El 
e Rap n "Cen og SC Nempeki schen Maſchinen⸗] Wien, 27. Febr. Die „Politiſche Korreſpondenz“ hält, nach den . n, 27 . . e 148, 90, F 
e Io ei auf St. Lazarus fand am Dienftage in Gegenwart eines zahl⸗ | ihr aus Petersburg zugehenden Meldungen, die Nachricht von einer zoſen 234 50 Lombarden 77 50 Galdler 210 0 Anglo⸗ Austr. 70.00. 
11 d 5 85 eingeladenen Publikums (Gutsbeſitzer, 1 unmittelbar bevorſtehenden militäriſchen Aktion ihrerſeits ebenfalls Silberrente —, —, Papierrente 62, 30, Goldrente 73, 95, Martno⸗ 
8 5 derbund e 4 milden ier Sen Die für verfrüht. Die Entſcheidung hänge von dem Eintreffen der Ant, | ten 61,15, Nationalbank —, —, Napoleons 9, 96. Ziemlich feſt. 
e erg von Malz und Kartoffeln war eine abſolute, und der | wort der Mächte auf die ruſſiſche Zirkulardepeſche ab. Das Eintref⸗ Paris, 27. Februar. Ruhig, geſchäftslos. 
Mm Ze Einmgiſchens vollzog ſich zur allgemeinen Zufriedenheit; | fen der Antwort des engliſchen Kabinets ſei nach obigen Meldungen — furfe] 3yCt.?Rente 73,15, Anleihe de 1872 106 30. 
4 ind die Ausführung des Apparats nach dem Urtheile der Sad | für Ende dieſer Woche aviſirt. Italieniſche proz. Rente 71, 70, do. Tabaksaktien nde. Zar 
L ban ES Nichts zu wünſchen übrig. Der aufgeftellte Holländer tersb 27. Feb „ up Fei Wobligationen —, —. Fransoſen 471. 25. Lombard. Eiſendahn⸗Akt 
d SU) für größeren Betrieb, doc werden von der obigen Fabrik! Petersburg, 7. Fe ruar. Der „Golos“ weiſt bei Beſprechung | 165, 00, do. Prioritäten 231,00, Türken de 1865 12, 02}. do. de 186% 
„i Beliser kleinerer Brennereien auch Apparate konſtruirt, welche eines Friedensabſchluſſes zwiſchen der Türkei und Serbien darauf | 64,00, Türtenleoſe 35, 50. . 
lige D leiſten, wie der hier aufgeftellte, dabei aber bedeutend mes | hin, daß das Zurücktreten der Fürſtenthümer vom Kriegsſchauplatz Be ër Ee m: en — Sr 10%, Sun 
Alten verurſachen. Ein (ër Apparat ift ſeit längerer Zeit | die Frage genau wieder in dieſelbe Lage bringen werde, in der ſich Kun en 666, Banque ottomane 375, Societe generale 497 


; ; ; } S . d EE? Credit foncier 597, neue Egypter 175. Wechſel auf London 25, 12. 
0 d ee Ale 5 et eh dieſelbe zur Zeit der berliner Verſtändigung befand. Damit trete der Nachbörſe feſter. Anleihe de 1872 106, 40, Türken 12, 15. 
Bottich und kann deßwegen in jeder Brennerei ohne Weite⸗ | Augenblick ein, in welchem auch die Frage der Verbeſſerung der London, 27. Februar. ie ei 36%. Italien. öproz. Rente 71%, 


wendet werden. Bei dieſem Apparate, welcher im Uebrigen | Lage der chriſtlichen Bevölkerung in der Türkei aufgeſtellt werden | Lombarden 64. 3 prozent. Lombarden⸗Prioritäten alte 94. Zproz. 
ige e ec? dm 2. ne eet müffe. S ufgefte 8 3 E RT ee 1 Bei 
en E Reibeylinder kleiner, dagegen die Umfangsgeſchwindigkei Bukareſt, 27. Febr. Der Miniſt 1 ; ; 0 e a. Silber E eee g 
ent ie bei ; d. h. 10 Meter pro SL „„Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts | 19% Spra Türken de 1869 — ` Prag, Vereimg St. pr. 1885 106 5 
Hot, wie bei dem großen Holländer, d. h brd pat dem Senate einen Geſetzentwurf betreffend die Errichtung einer E fund. 1074. Oeſterr. Silberrente 544 ee ierrent⸗ 


der niſchen Geſellſchaft wurde am 24. d. die | theologiſchen und mediziniſchen Fakultät auf der Univerſität Jaſſy vor⸗ 51. 6proz. ungar. Schaßbonds — proz. ung. Scha n Ema 3 
$ Si ee EE GER r Va a Kloakſtoffe aus | gelegt. —, 6proz. Peruaner GN Spanier 11%. Platzdiskont — pCt. e 
t 


ofen erörtert und eine aus den Herren Dr. Jones, Wechſelnotirungen: Berlin 20,60, Hamburg 3 Monat 20,60, Frank⸗ 


90 Verſailles, 26. Febr. Deputirtenkammer. Der Antra f i i 
meur Ri u 5 8 . g auf furt a. M. 20,69, Wien 12,67, Paris 25,30, Petersburg 29. 
IW H men De zei Mr al EEN Ee Wiederzulaſſung der Deputirten für die franzöſiſchen Kolonien in Aus der Bank floſſen heute 15,000, Pfd. Sterling 
Së elleng und der Geſellſchaft alsdann bestimmte praktiſche] Guyana und am Senegal wurde trotz des Widerſpruchs des Marine⸗ Newyork, 26. Februar. (Schl AS) rfe) Höchſte Notirung 
Is äi zu machen. — Ueber die auf den Eiſenbahnen vorfommen- | Minifters mit 310 gegen 142 Stimmen angenommen. daß Goldagios 5%, niedrigſte 4%. Weclel auf Tondon in Gold 4 D. 
, , Ruhricten BE EA, e Set per 180 So fur 


108%. do. 
Bed a K ? - i 4. 7 887 - ie⸗ x e 
amen auf ventihen Bohren verbältnifmäßig nur felten | ang Mexiko iſt Porfirio Diaz zum Präſidenten der Republik und Pacifc 40 et LE SE 


g 2 ) L Newyork Zentralbahn —. 
SÉ auf Di Chadbaſte Stellen an den Nadreifen 5 El E 1 Villerta zum Präſidenten des oberſten Gerichtshofes gewählt Produkten⸗Courſe. 
Ji e Entdeck (ben ſogar Prämien ausgeſetzt ſind. Im] worden. e S / 
we N Ka ercinneten, GO auf ken pen, Get in So 3 bei mäßigen 5 Fd dë SI? »Börſe. Wetter: Schnee 
enbrü i Bi ıfälle, bei denen Per⸗ s ’ it. - 0 
d den etlegt Läd 15 Wa 6e denen feine Perſonen verlegt Breslau, 28. Februar. Bei der Reichstagsnachwabl wurden ge- | , Weisen Tote iſt beute nur ſchwach zugeführt geweſen, auch war 
i H „In demſelben Jahre wurden auf fämmtlichen deutſchen] wählt im Weſtbezirk Heinrich Bürgers (Fortſchritt), im Oſtbezirk gem, Die Stimmung ruhig und die Kaufluſt mehr vereinzelt, doch find 400 


N durch Unfälle 58 Reiſende GER 


t umd drei getödtet, 301 | merzienrath Molinari (nationalliberal). Die Sozialdemokraten Kräler Speſcher Baablt wurde für Se aer. 44 Jb. 247 , 158 ben 
) 


DECK 25 „welche nicht Rei⸗ f Bezahlt wurde für Sommer⸗ 134 Pfd. 217 M., 136 Pfd. 
17 La Siten, erlegt. 22 KE 1181 znächſt die 55 und Baetke unterlagen. 218 M., blauſpitzig 123, 123/4 Pfd. 302, 205 N, ru iſcher 118 Lis 
*. i dee babnräder, welche bekaunllich auf den Axen feſt ſitzen (nicht Vat 27. Februar. Im Unterhaufe fomohl wie im Oberhauſe | 188 DR. beierer 118.120 Bin 200 DR. Bunt 12778, 128 Bo. Ar 
d anden 2 ſbetiren, wie bei gewöhnlichen Fabrwerlen, Sé) fo be | ftellte ſich das wiederernannte Kabinet vor. Tiſſa, als Miniſterpräſi⸗ beſſerer 219 M., glaſig 126 Pfd. 21 „ 129/30 Pfd. 220 M. boch⸗ 
i? e n aus der Nabe, den Speichen und dem Unterreifen, per Tonne. Termine 


10 g b l ern bunt glafig 131 Bid. 23 M. belbunt 127 8 Pfd. 223, 224 M. extra 
d. IS a ven der Radreifen aufgezogen ift. Derſelbe hat in der Regel dent gab Aufklärungen über den Verlauf der Miniſterkriſe und er⸗ fein hochbhunt glaſig 132/3 Pfd. 226 M CS 


eter Stärke, 13 Zentimeter Breite und einen Flanſch von] klärte die Verantwortung für die Vereinbarungen mit Oeſterreich April Mai 2175 M bez., 218 M. Br., Mai⸗Juni 221 M. Br., Re⸗ 
P So E, An ſich ſtets an der inneren Seite des übernehmen zu wollen. Im Unterbauſe gab Baron Sennyey, im | aulirungspreis 217 M. 


(8 
und ve rt das Entgleiſen. Doch muß dieſer ] Oberhauſe Baron Majlath die t 1, Roggen loko unverändert, inländiſcher 1267 Pf. 1684 M., xuf- 
| SEN J c 0 
| dh durch Abnutzung, es findet ein allmäbliches „Scharflaufen“ leichsel 8 d gas tebnt batten. Die Aus- Pfund 152 M. per Tonne. Termine obne Handel, ot. März⸗April 
. Uebergang vom Flanſch in den Radreifen wird ein eckiger, | 8 eichselaborate werden bald vorgelegt werden. 5 ` d „ M. Gd., 
die Gefahr des Entgleiſens herbeigeführt. Zu den Rad London, 27. Februar. Im Unterhauſe erklärte Lord Bourke] Mai⸗Jund 165 M. Br. Regulirungspreis 160 Pt — Erbſen loko 


157 M. Br., unterpolniſcher April =» Mai 164 M. Br 


N m 1 ile Fei ; in ad 9 T i i ; Kt: „nicht verkauft. Termine Futter⸗, April⸗Mai 136 M. Br., i⸗Juni 

a del mr EA ser Wolff en die Regierung Ir? keine Beſtätigung des Tele- ze M. Ein ae lolo 1 d 115 17 GG 18 es RE 
ert D wurden beſonders don! orfig in vorzüglicher Qualität ge- | gramms, welches die heutige zweite Timesausgabe aus Petersburg ff. rothe 160 M. per 200 Tonnen verkauft. — Spiritus loko nicht zu⸗ 1 
ß ep, hüter zam ann der Puddelſtabl weitfälifcher Hüttenwerke bringt, erhalten, wonach in der geſtrigen außerordentlichen Sitzung geführt. 
d DI li d da er haltbarer als Feinkorneiſen iſt; Leier GE des Miniſterraths unter dem Vorſitz des Kaiſers beſchloſſen ſein ſolle, Köln, 27. Februar. Getreidemarkt. Weizen, biefiger lolo 
a Rip fen Gei Sr ai Es e EE die ruſſiſche Armee zu demobiliſiren, ſobald der Friede zwiſchen der | 234. 00, fremder loko ., 50, pr. März 22, 70, pr Mai 23, 20 

3 D r k 


el 
: ei d ? 
SE - / „50, pr. März 16, 20, pr. Mai 16, 65 
ene den ach g ö intorneifen und Puddelſtahl ] Türkei, Serbien und Montenegro unterzeichnet ſei. Auch Graf Schu- Roggen, biefiger loko 18, 50, pr 5 
J) E 
k fm zeinandertreiben und allmähliches Auswalzen ange 
4 


Sn N Penjenigen Rädern, welche gebremſt werden, Hamburg, 27. Februar. Getreidemarkt. Weizen lol⸗ 


fertigt 
bis ½ 


halten. E 


U e ` mmm i d D. — Roggen loko ruhig, auf Termine ſtill 
t eines Zuges eignet ſich der Stahl nicht, weil er Did, auf Termine ſtill. H ig, u g till. 
IN e ſtarke ot Be A 15 . ; Weizen pr. April⸗Mai 223 Br. 222 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 
e Chi Du 5 dë Za e erhalt De E? A ugeko mmene F remde. Kilo 225 Br., 224 Gd. Ro SCH pr. April-Maı 161 Br., 160 ër, 
1 Un Mr Errelchn { adi ® fils nicht mehr möglich pr. Mai⸗Juni per 1000 däi, 161 Br., 160 Gd. Hafer fan, 
“hm Gi lommen in den Keiſen öfters t öblungen und Kröftallprfen * ërem, „nb e matt, tors k, pe mai r 200 Pfund 725. 
Wi ein, Aiſtanden) vor, die einen Bc der Radreifen bedingen Tilsner's Hotel, Nachfolger Vogelſang. Die 5 Si 1105. v Ke 4 8 5 De Wit ae 15 e Mai⸗ 
meld, Sehne, wie daß Stabeiſen, bildet der Stahl nie. Es iſt | Gutsbesitzer Marcinkowski a. Szeleſewo v. Steinborn a. Sierakowo, Juni 446, pr 000 Sack Ty n Me E A 
r di auferdeſe iche Vorſchriften den Eiſenbahnderwaltungen die [v. Siemigtkowski a. Rözagora, Gebr. Knauff a. Paulchneu, Kitter- | ubig. Inter 1000 Sack — Betroleum matt, Standard wbite 
dene min eat, jeden Ge in einer beftimmten zeit (alle | gutspächter Rahn a. Roſzkow, Förſter Janas a. Smogulec, Wirth: loke — 15 00 a zi 11 SE ee 14.00 Gd. br. Auguſt⸗ 
w. Jeuderdendeſtens einmal) einer genauen Loge zu unterziehen; das ſchaftsinſpektor Szaskowski a. Smogulec, Hotelier Wolter aus Ben- | Dezember 15,00 Br. — Wetter: Schnee. d 
der] Neunes Prodie Räder abgenommen, auß's Neue abgedreht, ‚um ein | Hoen, Rentier v. Grabiansfi a. Poſen, die Kaufleute Kopp a. Bres⸗ Bremen 27. Februar Petroleum ruhig. (Schlußberich ` 
ſen Ain Song ofil berzuftellen, auch auf's Genauefte auf etwaige Riſſe | lau, Zimmermann aus Stolp, v. Makuſzewiez und A. Zielinski aus Standard wbite loko 13, 40, pr. Februar —, —, März 13, B, pr. 
o Ur, nie ängel unterſucht; auf die Entdeckung folder Fehler | Bofen. K April 13, 25. ? 
Av He nie n gusgeſetzt. Bei ſtählernen Reifen Bu die Fehler Hotel de Rome, General - Agent Martin aus Grünberg, Paris, 27. Februar. Roh zucker behpt., Nr. 10/13 pr. Februar 
e oder Car bemerken, wohl aber bei eiſernen, indem fie ſich als ] die Kaufleute Angroß u. Schall a Berlin, Goldſchmidt a. Köln, Ser: pr. 100 Kilogr. 72, 50, Nr. 79 pr. Februar pr. 100 Kilogr. 78, 50, 
gewöhne ch griſſe bemerkbar machen. Stäblerne Radreifen ſprin⸗ | del a Grünberg, Hübner a. Danzig, Czweck a. Breslau. Weider Zucker behpt., Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Februar 82, 50, 
e Werder quer und zwar meiſtens an mehreren Stellen; die Keiler's 9 otel. Die Kaufleute Spiro a. Jerzyce, Ritter pr. März 82, 25, pr. April 82, 25, pr. Mai⸗Auguſt 82, 50. 
en Déi einklfortgeſchleudert und können, wenn fie an geeigneter [a. Breslau, Prechel a. Schocken, Frau Noſenthal a. Rogaſen. 4 Paris, 27. Febr. Produktenmarkt. (Schlußbericht). Weizen 
den auch  emmen, ein Entgleiſen bewirken. Man hat, um den Scharffenberg's Hotel. Die Gutsbeſitzer Pahl a. Sie⸗ 1 5 "ee SE — 1 
Ad wenn 0 u. l 5 ruhig, pr. Februar 27, 25, pr. März 28, 00, pr. April 28, 00 
e tek r er geſprungen ift, noch am Rade festzuhalten, ver⸗dleezko, Luther a. Marienrode, Mittelſtedt a. Werden, Bauunterneb- | pr. Mai⸗ Zuni 29, 25. Mebl beh., pr Februar 60, 00, pr. Mär 
Aer wee „nerfucht, wie die Befeſtigung durch Bolzen zc., Fo | mer Beyer a. Oels, Zimmermeiſter Schiller aus Neuſtadt, die Kauf: 61, 25, pr. April 61,25, pr. Mai- Jun 62, 75. RU öl Außig, 
3 nl Bug g: man muß ſich daher begnügen, den Reifen in | leute Zimmermann a. Oppeln, Leopold u. Vogt a. Berlin, Dreſſler pr. Februar 92, 25 pr. April 93 50 pr Mai: Auguſt 92, 75, 
öde die sl Nad aufzuziehen und erkalten laſſen, wobei [a. Grätz. Güldig a. Biſchofswerda, 107 a. Köln, Pfeffermann a. pr. Septemb.⸗Dezemb. 90, 75. Spirtti e feft, vr. Februar 62, 50, 
An oder ſich 2 E mu Sec? d st entweder nicht "e re eee N e | pr. Mai⸗Auguſt 63, 75 — Wetter: Verönderli e DH „50, 
dag o. d r reißt. Findet bet einem eifernen Myliu otel de Dresde. Rittergutsbeſitzer Martini R - : 8 g 5 
SC ër e der Länge nach ftatt, fo daß er ſich in zwei Theile | a. Lukowo, Hauptmann im Generalſtabe v. Maſſow a. Kaſſel, Direk⸗ lad Senden 2 Februar. An der Küste angeboten 12 Weizen⸗ ; 
olge ei SC eine Eutgleiſung ſtatt; ſpringt dagegen der Rei⸗ tor Krokiſius a. Stettin, Banqueur Hirſchler a. Berlin, die Kaufleute ladungen. Tendenz: Stetig. f 
N en ne nur CG SCH E ſo geräth er dann . abe e erc e erc ee x nt 55 | London, 27. Februar. Havannazucker feſt. 
N nen un re, kann dann längere | tbenheim a. Manheim, Schulzendorf a. Bielefeld, Clerck a. Köln, Frau Bradford, 26. Februar. In Wolle und Wolle 
Dr umhergewälzt werden und führt unter unberechen⸗] Münchenberg a. Berlin. wenig Geſchäft, 9 ZS Ser W nwaaren 


bez. — Mais per 1000 Kuo loto neuer 126—133 gef, alter 133 bis verändert, loko 15—14,9 14,75 b Regultrungapteis 14, 
3 27. Februar. Wind: NW. Barometer: 27,10 — Ther- | 138 nach Qual. gef., neuer ungariſcher ët neuer Mold. 127—127,5 | per Febr. 14,75 M. bez, per Septbr.⸗ „Ottober 15 M. B 
moneter 0 ` 1555 1 1000 E Sell leichter 18255 e 100 Kin Sa: Kere do. e 5 A Së men CH — 5 per (Oſtſ. „8180 
eizen lo er 1 r. M. 195—235 na ua ogramm utto in a er ieſen SE ez., per Veri 
. Monat — ` per e 225,00 — 225,5 bez., per Mai- E ar 2 Zoe? per März April 22,95—22,90 bez., per April⸗ Breslan, 27. 18 0 1 Beete, mm 7 
uni do., per Junt- Juli do. — Roggen lotd per 1000 Kilo⸗ 8 A per Mai- Juni 22,9 WB, er Juni Juli Pleeionf rothe feſt, ord. 45-52, mittel 83 = we 
ramm 152—183 nach Qualität dez euffifcher 161 bis 162 ab Boden 2290.25 Mehl. Nr. 0. 29,00 27 00, Dr. und 1. 27.0 GE A 679. — Vë Lg 4775 ord. 40 EN 
neuer, do, 1527 162, do. poln. —, imländiſcher 175—183 ab bis 26,50, KE Nr. 0. 26,00-24,00, Nr. 0, und 1. 23,50 bis . 64-68, Ne 127 en (per 
Bahn fe 1 55 — do., 1 es mat an ll e 22,50 e 100 Kil rafe inkl. Sack. (Be u. Htg. Ge Eir, ` 
uar⸗März do., per Ap a eza kb per Mait⸗Juni tettin, 27. Februar. VE er N 97 Wetter: rg r., j 
1595 bez., per Juni⸗Juli 158,5 bez. — Gerſte loko per 1000 Kilo⸗ derlich EE und ſtürmiſch. 2 Grad R. Nachts Ar Juni 18 55 5 e e 555 Juli ZE 
ramm 120 183 nach Qualität gef. — Hafer loko per Gi 3 Grad R. Barom. 28,3. Wind: eit. See Ctr. — 5 Ge 0 0 


Weizen niedriger, per 1000 Kilo loko gelber 175-208 M., 

feiner 210—218 M., per Frühjahr 221220, 5.200 W.. beh., per Mai⸗ Ve? Juni 441 Pr 
e ee 
uli⸗Augu — — Roggen LE 0 fr A 
lolo 110 cher 180-184 M., ruſſiſcher alter 155—158 M., neuer e Dr, d'r Mais ST, ec 5 Br., SÉ Za — 
158—163 % d Früyſahr 157—156—186,5 M. bez, per Mais 89 " eet: 6080 5 F Feb Ma 0 d'Ge 
Juni 156 M. bez., per Juni⸗Juli do. M. bez. — Gerſte unverän⸗ Bi Gi 24 Br. Ca 1 Juri 35 E 1 > Se 56 Br. 
8 Ki 1000 Silo, = 8 da e ue Ai August véi aal? 5 CA r., per Juni⸗Ju Che? 84 
— Hafer unverändert, per o loko per Früh⸗ ; 

jahr 183 M. Gd. — 1895 ir be 1000 Silo, lo, . 142 GEN ö 
bis 118 M., Koch- 10-151 M. per Frühjahr 1471405 M ven , e 


— Winterrübſen unverändert, per m Kilo E 91 Mai d Meteorologifehe Beobachtungen zu Bofen: il 
Br., per Septbr. Oktober W. der { feſt, per 100 260° | 
Kilo loko ohne Faß OG 5 KE 69--69,5 M.] Datum. Stunde. he Therm. | Wind. | Wollenfer 
ben, und Gd., per April Mai 095 bez., per Sentenber-Dltober 7... Kiel — ͤ ——— De — 
Nachm. 227“ 4 F 1. WNW̃ «3 peter gun? : 
ga 144 NW 2 trübe . 
27 2/97 — 28 NW 4 bedeckt 


kä 


Kilo r. 120—168 nach Qual. gef., oſt⸗ und weſtpreußiſcher 135.— 
zu cher 125—150, neuer pommerſcher 160-163, "az ſchleſ. 153 Vi 
galiz. — —, böhm. 157—163, ungar. 14U-145, defekter —, per 
Geh Cie „per April⸗Mai 154,00-153,5 Si ber Bet Juni 
154,5 bezahlt, per Juni⸗Juli 155,5 bez., er Juli⸗Auguſt — bez. — 
Erbſen per 1000 Kilgramm Kochwaare 150 — 186 nach Qual., Futter: 
waare 135—147 nach Qual. — Raps per 1000 Kilogr. _ — 
GE —. — Leinöl loko per 100 Kilo 100 Kilo ohne Faß 
60,00 M. — Rüböl per 100 Kilogr. loko ohne Sch 71,00 bez., mit 
Faß, per dieſen Welt 70,5 CC per Februar-Mür Aë per März⸗ 
April — „per April Mai 70, 70,5 bez., per ? „Juni 69,8 
bezahlt, per Juni⸗Juli — bez., zw. Sept. - Dftbr. 6748 67,5 bez., 
per ktober⸗November — bezahlt. — Petroleum (raff.) (Stand. 
E e 100 Kilogr. mit Faß loko 31,00 bez., per dieſen Monat 
27,6—28,4— 28,00 bez., per Maas Min 28,00—27,9—28,00 bez., 
per Mirz Abr do., per April⸗Mai 2 27.928,00 bez. — Spi⸗ 
ritus per 100 Liter a 100 DÉI = 10.000 0 p&t. loto obne Faß 53,9 
bis 53,7 bez., loko mit Faß —, per dieſen Monat sai ben per 
ebruär⸗ Ära do., per März⸗April —, per April⸗Mai 56,00 —55,7 
ez, per Mat⸗Jum 56,3 56,00 bez., per Jum⸗Juli 57,3570 bel., 


Berlin, 27. Februar. Die auswärtigen Plätze e hatten ſich geften | gewannen etwa 54, andere frembe Banken D Prozent. Beſonders feſt, 
Abend der hier herrſchenden Ermattung nur mit i be | lagen Italiener. Looseffekten fanden einige Beachtung. Deutſche 1 
e 


Br Febr. 70 Br., eb „März —, 


bz. — Spiritus ſtille, per 10,000 Liter Proz. Wë, gë ge Fab 55 Febr. 


SECH Ki per Februar 54,3 M. nom, per We 1 5¹ A 28 P 


Abnds. 10 
Morgs. 6 


er Mai⸗ uni 55,8 M. en per Ae Juli 56,7 
RR ft 57,6 M M. Br., per Aug.⸗Sept. 58,4 M. Ke e Tee 
Oktbr. 58,4 M. Br. — Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreis für 


Produkter⸗Börſe. per Juli⸗Auguſt 88,3.—58,00 bez. per Auguſt⸗ September 58,8—58,5 | Kündigungen: Rüböl 69,25 I, Spiritus 54,3 M. — Petroleum E 


beh age In der zweiten ee 
ch die Sal tung ab. Man notirte Franzoſen 381,50—7— A 
arden 127, Kredit = Aktien 240—1,50— 241, Zorte 659 Ze d 
Diskonto „Kommandik⸗ Antheile 104, 50—5—4,25— 104,50 Za ll. 


ſchloſſen; die Haltung der weſtlichen Plätze wurde als ſehr Bahnen traten in ſteigende Bewegung, namentlich erholten ſich Rhei⸗ 

zeichnet. Auf dieſe Tendenz hin, ſowie auf den hier wiederum Ko d ⸗Weſtfäliſche Bahnen um 3 bis 1 Prozent. Dabei war der Ver⸗ 

vortretenden Ki ebedarf hoben ſich Franzoſen ſofort um 3 M., Kre⸗ kehr in den eigentlichen Spielpapieren ziemlich beleht. Leichte Bahnen 

ditaktien um 24 M. und zogen auch in der erſten Hälfte der Börſen⸗ fanden mit Bezug auf die Annahme der Vorlage über Berlin⸗Dres⸗ 
eit andauernd Be Der Deport für Kreditaktien blieb etwa 4 bis 6 | den in EC Leſung einige Beachtung. Berlin⸗Dresden und Zen⸗ | Gas⸗ Geſellſchaft zog 2 an, Bochumer A 1, xuſſiſche Prämien“ det 

Me. während ſich derſelbe für 51 Or raſch erm er Doch tru⸗ ktralbank für Induſtrie fteigend. Doch erfchien diefe Bewegung durch | 0,75, Berl. Bahnen matt, Schluß feft. — Kreisobligationen! 

gen „Dedungen 8 5 den weint en oben dazu bei, die Notirungen | die Befürchtung, af das Ergebniß der dritten Leſung weniger gün⸗ 102 bez. „ 4% proz. 99,75 Br., 4 pro 93,25 Gd. 

zu Dipen und zu heben. Auch ? . — ütte und Diskonto⸗ Kommanz | ftig fein dürfte, beeinträchtigt. Banken und Induſtriepapiere verharr⸗ 

dit⸗Anthelle ſtellten ſich ſofort etwa zu 1 Prozent höher, Pfundruſſen | ten im Allgemeinen in air gewöhnlichen Ruhe. Anlagewerthe la⸗ 
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